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Warum »Der männer-coach«? 

Das Männerbild ist diffus geworden. Die Erwartungen, denen sich 
Männer heute gegenübersehen, ergeben kein eindeutiges Rollenbild 
mehr. Frauen haben die letzten vier Jahrzehnte dazu genutzt, ihre 
Rolle in der Gesellschaft neu zu definieren. Die Hausfrau und Mutter, 
die morgens ihrem Mann den Aktenkoffer reichte und ihm mit einem 
Kuss einen schönen Tag im Büro wünschte, ist weitgehend Geschich-
te. Ihr Leben dreht sich längst nicht mehr um die Versorgung von 
Haushalt, Ehemann und Kindern. Heute suchen Frauen oft genauso 
Erfüllung in Beruf und Karriere wie Männer. 

Die Rolle von Männern hingegen wurde nicht neu definiert. Wa- 
ren sie über Jahrhunderte vor allem Versorger, Oberhaupt der Familie 
und Vater, lautet die Stellenbeschreibung »Mann« heute: Einfühl-
sam, aber auch stark. Unabhängig, aber auch bindungsfähig. Beruflich 
erfolgreich, aber auch bereit, sich um Haushalt und Kinder zu küm-
mern. Er soll gleichzeitig Heimwerker und modisch gepflegt sein. Für 
viele Männer steht am Ende das Bild eines Richard Löwenherz, der 
Elternzeit nimmt und nach dem Abendessen abwäscht. Eine Situa-
tion, die viele Männer überfordert.

Doch Mann wäre nicht Mann, wenn er nicht glaubte, das allein 
hinzubekommen. Wenn »Mann« ein Problem hat, dann löst er das 
natürlich selbst. Baron Münchhausen hat sich schließlich auch an 
den eigenen Haaren aus dem Sumpf gezogen. Männer brauchen 
folglich keinen Coach. Nur: So mancher, der oberhalb der Wasser-
oberfläche noch auf klarem Kurs unterwegs zu sein scheint, steuert 
unter Wasser bereits auf das Riff oder die Sandbank zu. Plötzlich 
ist der Job weg, die Frau hat einen anderen, der Arzt diagnostiziert 
eine schwere Krankheit oder das Burn-out steht vor der Tür. An wen 
wendet Mann sich dann? 
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Gerade Männern in Verantwortung fehlt dann ein Gegenüber. Sie 
müssen immer stark sein, dürfen keine Schwäche zeigen im täglichen 
Konkurrenz- und Überlebenskampf. Das kann nicht nur einsam ma- 
chen, sondern auch krank. Zudem hängen Männer ihren Wert oft an 
das, was sie leisten. Doch wer bin ich, wenn ich nicht mehr leisten 
kann oder will? Hier braucht es eine speziell auf Männer abgestimm-
te Ansprache, wie mir meine Zeit als Ausbildungsleiter in der Schweiz 
schon früh verdeutlichte. Und da liegt der besondere Unterschied im 
Coaching für Männer und Frauen. Männer müssen anders abgeholt 
werden. Genau hier setzt meine Arbeit als der Männer-Coach an. Es 
liegt mir am Herzen, Männern zu zeigen, dass es ein Zeichen von 
Stärke ist, nicht allein durch He- 
rausforderungen zu gehen, son-
dern sich Unterstützung zu holen. 
Als Coach bin ich weniger Thera-
peut, sondern vielmehr Trainer. 
Und kein Mann würde bestreiten, 
dass die beste Fußballmannschaft auch den besten Trainer braucht, 
der das Beste aus den Spielern hervorbringt. Dabei fällt es mir sehr 
leicht, Männern in Verantwortung auf Augenhöhe zu begegnen, sie 
zu ermutigen, herauszufordern und sie zielgerichtet zu fördern. Coa-
ching ist eine sehr effektive Burn-out-Prophylaxe. Rechtzeitige Kurs-
korrekturen und das Erfassen der Großwetterlage eines Mannes kön-
nen ihn davor bewahren, in den Sturm zu segeln oder auf ein Riff zu 
laufen. 

Ich möchte das hervorbringen, was Gott jedem Mann als sein urei-
genes Talent mitgegeben hat. Gemeinsam mit den Männern möchte 
ich ihre Bestimmung entdecken und sie ermutigen, sich auf den Weg 
zu machen, um das Leben zu leben, nach dem sie sich sehnen und für 
das sie geschaffen wurden. 

»Wer ein erfülltes leben sucht, 
hat keine Wahl, als zu fragen, was 
sich durch ihn erfüllen soll.«  
(»Der klang« – martin Schleske)
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Eröffnung eines kleinen Hotels an der Westküste. Schnell war eine 
passende Immobilie gefunden. Voller Elan planten die beiden die 
Eröffnung. Doch dann folgte der Rückschlag. Die Gemeinde lehnte 
das Vorhaben rundweg ab. Nach einem langen Rechtsstreit mussten 
sie ihren Traum aufgeben. Zu diesem Zeitpunkt hatten sie schon eine 
erhebliche Summe in ihr Vorhaben investiert. Nun standen sie also 
wieder vor dem Nichts. Dennoch gelang es ihnen, sich noch einmal 
zu motivieren und einen neuen Anlauf zu nehmen. Dieses Mal eröff-
neten sie in Hamburg ein Geschäft für italienische Delikatessen. Die 
richtige Entscheidung, wie sich schnell zeigen sollte. Das Geschäft war 
so erfolgreich, dass sie bald zwei weitere Filialen eröffnen konnten. 

Nachdem er geendet hatte, sagte Alexander, dass es ihn in all den 
Jahren am meisten gewundert hatte, dass er immer wieder ein starkes 
Gefühl von Hoffnung gehabt hatte, selbst als er nach dem Orkan in 
seinem zerstörten Surfshop saß und auf die Trümmer seiner Strand-
körbe blickte. 

mein Platz in der großen Geschichte 

Haben Sie sich schon einmal gefragt, wo Sie gerade in Ihrer Geschich-
te stehen? Haben Sie vielleicht etwas in Ihrem Leben missinterpretiert? 
Haben Sie die »große Geschichte« Ihres Lebens schon entdeckt oder 
sind Sie noch auf der Suche? Viele Männer stocken, wenn Sie den 
Begriff »große Geschichte« hören. Große Geschichte? Ich? »Ich bin 
doch nur ein einfacher Arbeiter am Band« oder »Ich bin als Sachbear-
beiter ein ganz kleines Rädchen«, bekomme ich dann zu hören. Was 
soll an Ihrem Leben eine »große Geschichte« sein? Das ist die erste 
Frage. Ich bitte die Männer dann, sich an eine Situation oder einen 
Moment zu erinnern, in der oder in dem es auf sie besonders ankam. 
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Nach kurzem Überlegen kommen dann Antworten wie: »Als meine 
Mutter damals so krank war, da war nur ich für sie da, weil mein Bru-
der ja in China war« oder: »Wir hatten diese wichtige Präsentation in 
der Firma und zwei Tage vor dem Termin wurde mein Kollege krank. 
Ich habe dann alles allein gemacht und bekam dafür viel Lob.« 

Wir alle spielen wichtige, unersetzbare und nicht austauschbare Rol-
len in unserem Leben. Es ist dabei nicht wichtig, wo auf der Karrierelei-

ter wir uns befinden oder wie unser Fami-
lienstand ist. Gott hat uns einmalig er- 
schaffen. Wir entscheiden, ob sich seine 
Möglichkeiten in unserem Leben entfal-
ten. Er ist es, der uns eine große Rolle im 
Leben zugedacht hat. Und diese Rolle ist 

außerordentlich wichtig, denn nur wir können sie ausfüllen. Wenn wir 
unseren Part nicht spielen, wird das niemand anders tun. Sind wir 
bereit, Gott für unsere Rolle zu vertrauen und sie dann von Herzen 
anzunehmen? Nelson Mandela drückte es so aus: »Wir sind geboren 
worden, um den Glanz Gottes, der in uns ist, zu manifestieren.«

Die Erkenntnis über die eigene Rolle im Leben und deren Wich-
tigkeit führt dann bei vielen Männern zur zweiten Frage: Wenn es 
diese Rolle gibt, die ich spielen darf, warum sagt mir niemand, welche 
Rolle das ist? 

Doch auch hier finden wir in der Bibel eine klare Aussage: »Ich 
will dich unterweisen und dir den Weg zeigen, den du gehen sollst. Ich 
will dich mit meinen Augen leiten.« (Psalm  32,8; L) 

Gott lehrt und führt uns, auch wenn wir das noch nicht wahrge-
nommen haben. Er verbirgt dies nicht vor uns, auch wenn wir seine 
Führung mitunter noch nicht bemerkt haben. Unsere Rolle ist ein 
Geheimnis, ja. Aber es ist eines, das Gott demjenigen, den es betrifft, 
unbedingt offenbaren möchte. Das Problem ist nur: Wir suchen so 
oft am falschen Ort nach unserer Berufung. Wir vermuten unsere 

»Wir sind geboren worden,  
um den Glanz Gottes, der in  
uns ist, zu manifestieren.«  
(nelson mandela)
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Berufung zumeist in unserer Arbeit. Sie definiert schließlich zu einem 
großen Teil, wer oder was wir sind. Haben wir es weit gebracht, dann 
steht das für eine besondere Berufung; ist unsere Karriere eher ent-
täuschend verlaufen, dann meinen wir, dass Gott nichts Besonderes 
mit uns vorhat. Aber das ist falsch! Jeder Mann hat etwas, was nur 
er dieser Welt bieten kann! Auch Sie besitzen solche Charaktereigen-
schaften und Fähigkeiten. Versuchen Sie, sich deshalb Ihre Stärken 
durch folgende Fragen zu verdeutlichen: 

1. Was habe ich bisher im Leben richtig gemacht? Was ist mir 
bisher gut gelungen?

2. Welche Mission, welchen Auftrag habe ich in meinem Leben?
3. Welche Charaktereigenschaften oder Fähigkeiten werden gera-

de bei mir trainiert? 

Es fällt uns oft schwer, unsere Fähigkeiten zu bestimmen. So sehr sind 
wir darauf geeicht, unsere Schwächen zu analysieren. Nicht weni- 
ge Männer haben zudem geradezu 
Angst davor, Stärke zu zeigen. Nel-
son Mandela sagte einmal: »Unsere 
tief greifendste Angst ist nicht, dass 
wir ungenügend sind. Unsere tiefste 
Angst ist, über das Messbare hinaus 
kraftvoll zu sein.« 

Denken Sie nun noch einen Moment über folgende Frage nach: 
Was geschieht gerade in der großen Geschichte meines Lebens?

»unsere tief greifendste angst 
ist nicht, dass wir ungenügend 
sind. unsere tiefste angst ist, 
über das messbare hinaus kraft-
voll zu sein.« (nelson mandela)
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Was ist ihnen wichtig?

In diesem Zusammenhang lohnt sich die Frage, warum wir eigentlich 
beständig etwas schaffen müssen. Warum rennen wir immer in unse-
rem Hamsterrad, versuchen die Zahl der Umdrehungen beständig 

zu erhöhen? Worum geht es? Viele von 
uns sind angetrieben von dem Gedanken, 
sich beruflich zu verbessern. Der neue be- 
rufliche Titel, das Eckbüro, der Dienstwa-
gen – was es auch ist. Dahinter steht, ne- 
ben der gesellschaftlichen Anerkennung, 

der Traum von einem besseren Leben. Die größere Wohnung, das 
bessere Auto, der teurere Urlaub. Eine oftmals fatale Spirale der Stei-
gerung. Es muss mehr und besser sein. Damit wir auch nicht aus der 
Rolle fallen, wird uns dies beständig als erstrebenswert vorgeführt. 
Aber Hand aufs Herz: Wie oft haben Sie sich schon ein neues Pro-
dukt gekauft und sich nach einer Weile gefragt, wozu Sie das eigent-
lich brauchen? Sie kaufen sich Produkte mit Funktionen, die Sie noch 
nie vermisst haben, geschweige denn jemals brauchen werden. Wie-
so, frage ich mich, fällt es uns eigentlich so schwer, einmal mit dem 
zufrieden zu sein, was wir haben? Vielleicht hatten Sie tolle Eltern 
oder Großeltern? Vielleicht sind Sie an einem besonders schönen Ort 
aufgewachsen oder haben fantastische Freunde? Vielleicht hat es in 
Ihrem Umfeld viele Krankheiten gegeben, aber Sie sind gesund 
geblieben? Vielleicht haben Ihre Eltern immer an Sie geglaubt oder 
Sie haben wunderbare Kinder? Haben wir nicht alle im Leben Men-
schen, Erlebnisse und Dinge, für die wir dankbar sein können? Wie 
viel Ihres täglichen Lebens nehmen Sie als selbstverständlich hin? 
Dinge, die bei genauerer Betrachtung überhaupt nicht selbstver-
ständlich sind? Eine liebende Partnerin? Hilfsbereite Freunde, Men-

ich hörte mal einen älte-
ren mann sagen: »Danken 
schützt vor Wanken und 
loben zieht nach oben.«
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schen, denen Sie wichtig sind und für die Sie eine wichtige Rolle 
spielen? 

ÜbunG 22:  
Dankbarkeit

Überlegen Sie doch mal, wofür Sie so richtig dankbar sind: 

Mittlerweile hat der Kellner das Dessert abgeräumt. Die Männer 
lachen und sitzen zufrieden zusammen. Unglaublich, wie vertraut 
wir miteinander in dieser Woche geworden sind. Manche unterhalten 
sich, andere blicken nachdenklich auf ihr Glas oder die Bucht, die sich 
unterhalb von uns im Mondschein erstreckt. Um uns herum klingt 
das Zirpen der Zikaden. Aus dem Hafen klingt Musik zu uns herauf. 
Zufrieden und gut gesättigt finden wir unseren Weg den Hügel hi- 
nunter in den friedlichen Hafen zur letzten Nacht auf unserer Jacht. 

Auch für mich als Skipper und Coach geht eine spannende Woche 
zu Ende. Wieder habe ich neun neue Männer kennengelernt, bewe-
gende Geschichten gehört und neue Abenteuer erlebt. Ich liebe diese 
Wochen. Ich merke nach so einer Woche, wie erschöpft, aber auch 
wie glücklich ich bin. Genau dafür bin ich gemacht. Eine ganz tiefe 
Dankbarkeit erfüllt mich darüber, dass ich die Männer und die Jacht 
wieder heil zurückgebracht habe. Das ist nicht selbstverständlich. Die 
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meisten von ihnen sind Ehemänner und Familienväter und fast keiner 
von ihnen hatte zuvor Segelerfahrung. Ich bin mir der Verantwortung 
sehr bewusst. Wie gut, dass Gott mit mir segelt. Ich bin so dankbar, 
dass meine Familie mich für diese Segelwochen freisetzt und voll hin-
ter mir steht. Einige der Männer werde ich auf einem der nächsten 
Törns wiedertreffen. Es ist unglaublich, was für eine tiefe Verbunden-
heit entsteht, wenn Männer eine Woche gemeinsam auf dem Meer 
unterwegs waren. Das Meer macht etwas mit einem  Mann. 

»bleib auf kurs!«

Nun ist es an mir, den Männern für diese Woche zu danken. Ich 
möchte dies mit einer Geschichte tun, die ich einst bei Bill Hybels 
gelesen habe. Er schrieb von einem sehr engen Freund, der im Sterben 
lag. Bill besuchte ihn und kniete sich neben das Bett seines Freundes. 
Mit großer Anstrengung holte dieser ein Geschenk hervor, das er für 
Bill Hybels ausgesucht hatte. Es war ein silberner Seemannskompass. 
Bill wollte das Geschenk zunächst nicht annehmen, aber sein Freund 
erklärte ihm: »Bill, du hast meinem Leben Richtung gegeben. Von 
dem Tag an, an dem wir uns kennenlernten, gebrauchte Gott dich, 
um mir zu zeigen, dass mein Leben ein Ziel und einen Sinn hat. 
Dafür kann ich dir nicht genug danken. Lies die Rückseite«, flüsterte 
er. Daraufhin drehte Bill Hybels den Kompass um und las die Worte: 
»Bleib auf Kurs«. Zwei Tage später verstarb der Freund und Bill Hybels 
hielt den Trauergottesdienst.9 

»Bleib auf Kurs«  – diese Aufforderung, dieser Wunsch seines 
Freundes wurde für Bill Hybels zum Motto. Er schreibt: »Wenn mir 
das gelingt – wenn das uns allen gelingt –, werden wir zur Ehre und 
zum Ruhm dessen beitragen, dessen Namen wir tragen.« 


